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Gedicht Nr.1251

Aus des Meeres sandig Grunde
tönen Kirchenglocken dumpf und matt,
und sie geben uns so Kunde
von der einst versunkenen Stadt.
---------------------------
Einst im Sturm vom Meer verschlungen
blieb allein der Kirchturm stehn,
in der Sonne glänzend Funkeln
wiederscheinend ihn kann sehn.
---------------------
Groß die Stadt die da versunken
Trümmer auf dem Grund noch stehn,
selbst zur Nacht beim Sternen funkeln
kann den Kirchturm man noch sehn.
---------------------
Möchte gern in die Tiefe steigen
In das wogend` Meer hinein,
mit dem Fischlein ihrem Reigen
in den Kirchturm treten ein.
------------------------
Mahnend seine Glocken tönen
wenn beim Sturm stark Wellengang,
so als wollten sie verhöhnen
Menschen Werk und Tatendrang.
----------------
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